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Herausforderung für die Lachmuskeln
NEUENSTADT Freilichtspiele feiern gelungene Premiere der Komödie „Das hat man nun davon“ – Befreite Stimmung im Publikum

Von unserer Redakteurin
Katharina Müller

W
ollen Sie zu den Frei-
lichtspielen?“: Wer an
diesem Premieren-
abend mit dem Auto an-

kommt, spürt bereits bei den Park-
platzeinweisern die Vorfreude und
gute Laune, mit der alle Beteiligten
in die Spielzeit 2022 starten. Vor
dem Kassenpavillon hat sich eine
kurze Schlange gebildet, in der Lin-
denanlage unterhalten sich Gäste
ausgelassen, prosten sich zu und
freuen sich auf einen unbeschwer-
ten Abend mit der Komödie „Das hat
man nun davon“. „Die Freilichtspie-
le sind eine Institution, und der
Abend ist perfekt“, schwärmt ein
Gast aus Obersulm. Im Getümmel
steht auch einer, der heute eine ganz
persönliche Premiere erlebt: Nor-
bert Heuser ist zum ersten Mal als
Landrat und nicht als Bürgermeister
zu Gast. „Die Freude ist groß, aber
mit angezogener Handbremse“,
sagt er mit Blick auf die steigenden
Infektionszahlen.

Karriere Corona ist aber spätestens
vergessen, als Fräulein Donald (Co-
rina Deininger) die Zuschauer mit
einem lauten „Morgen“ in ihren Ar-
beitsalltag im Finanzministerium
entführt. Hier arbeitet auch Willi
Winzig, der kurz vor seiner Pensio-
nierung steht und noch nicht weiß,
dass er bald unerwartet Karriere
machen wird. „Die Pension ist das
einzige Vergnügen, das ein Beamter
sich leisten kann“, erklärt er. Benja-
min Ehnle spielt die Rolle des Amts-
schreibers mit Bravour, so dass man
sich nach dem Abklingen der einen
bereits auf die nächste Pointe freut.

Ihm, aber auch den anderen Laien-
Schauspielern, ist es gelungen, den
angestaubten Text und den Heinz-
Erhardtschen Witz in die heutige
Zeit zu bringen. Das Publikum dankt
es mit vielen spontanen Lachsalven
und lautem Applaus.

Gehörig Schwung in die Amtsstu-
be bringt Tierärztin Dr. Sigrid Kubin
(Johanna Effenberger), die auf För-
dergelder aus ist. In breitem Schwä-
bisch verhandelt und flirtet sie, was
das Zeug hält. Als sie jedoch wei-
nend im Korridor sitzt, verteidigt

der schwer verliebte Willi Winzig
sie und beschimpft Sektionschef
Dolleschall (Lars Tönnies) als Ty-
rann. Zur Strafe soll er nur seine hal-
be Pension bekommen.

Jetzt nimmt die Misere ihren
Lauf: Willi Winzig stellt sich ver-
rückt, um der Bestrafung zu entge-
hen. Das hatte ihm zuvor bereits Dr.
Senn (Paul Schmidt) geraten, der
Willi Winzig dabei erwischte, wie er
über Jahre Mahnungen verschwin-
den hatte lassen. Urkomisch ver-
sucht der Amtsschreiber seine Vor-

verstockten Beamten macht, sind
zum Schreien. Laura Großkopf
spielt sich als Fräulein Waguscheid
mit riesiger blauer Schleife auf dem
Kopf und der Naivität ihrer Figur in
die Herzen der Zuschauer. Und
wenn sich Fräulein Donald an Willi
Winzig abarbeitet, um seine Zunei-
gung zu erhaschen, ist das eine He-
rausforderung für die Lachmus-
keln.

Stolz Nicht umsonst platzen die Re-
gisseure Cosima Greeven und
Christian Marten-Molnár nach der
Vorstellung vor Stolz. „Das Stück
funktioniert hauptsächlich über den
Text und die Darsteller“, erklärt
Greeven. Das hätten die Schauspie-
ler perfekt umgesetzt. „Theater
braucht Publikum“, fügt Marten-
Molnár hinzu. Es sei sehr schön ge-
wesen, wie das, was man sich in den
Proben erhofft hat, an diesem Pre-
mierenabend funktionierte.

@ Weitere Bilder gibt es unter:
www.stimme.de

gesetzten also von seinem Wahn-
sinn zu überzeugen und erscheint
zum Beispiel mit Indianerfedern
und buntem Anzug zu einem Emp-
fang. Doch egal was er anstellt, am
Ende steigt er die Karriereleiter im-
mer weiter hinauf.

Die Darbietung auf der Bühne be-
geistert aber nicht nur durch große
Pointen, sondern vor allem durch
Kleinigkeiten. Der schräge Mund-
winkel und die gespreizten Finger,
mit denen Lars Tönnies etwa aus
Herrn Dolleschall diesen herrlich

Willi Winzig ist unsterblich in Tierärztin Dr. Sigrid Kubin (links) verliebt, was der Stenotypistin Fräulein Donald gar nicht gefällt.
Als er seine Angebetete dann auch noch verteidigt und seinen Chef beschimpft, nimmt die Misere ihren Lauf. Foto: Andreas Veigel

Familien und
Nachbarn suchen

den Vermittler
REGION Mediatorinnen sind bei ei-
ner Stimme-Telefonaktion gefragt
gewesen. Egal ob es um familiäre
Fragen ging oder um den Streit un-
ter Nachbarn: Das Mediatoren-
Netzwerk hat erste Hilfe bieten kön-
nen. Das Netzwerk will noch weitere
Mediatoren ausbilden, gerade auch
Menschen mit Migrationshinter-
grund dazuholen.

Nachbarschaftsfälle gelten
manchmal als „schlimmste Fälle für
die Mediation“, sagt Beate Distel-
barth vom Mediatoren-Netzwerk
Heilbronn, die zusammen mit Dr.
Eva-Maria Bauer und Dagmar Läg-
ler den Lesern beiseite stand. Unter
Nachbarn sei manchmal schon so
viel geschehen, dass sich Konflikte
nur schwer lösen ließen. Ihr Tipp da-
her: So früh wie möglich sollte man
miteinander reden. Im konkreten
Fall sei es um die Gartenpflege ge-
gangen, mittlerweile fehle die Be-
reitschaft zum Gespräch. Beate Dis-
telbarths Tipp: Der Gesprächspart-
ner solle sich um sich selbst küm-
mern, was könne er machen? Viel-
leicht einmal die überhängenden
Äste einfach selbst schneiden, bevor
diese das Auto berühren.

Beim Trio meldete sich ein Be-
triebsrat, weil es in der Arbeitneh-
mervertretung nicht mehr rundlau-
fe. Auch mit Familien hatten die Me-
diatorinnen zu tun. Eine Frau, die
seit ihrer Geburt keinen Kontakt
zum Vater hat, überlegt, ob sie ihn
treffen soll. Dagmar Lägler riet zum
Perspektivwechsel: Wie würde die
30-Jährige reagieren, wenn ihr Vater
vor ihr stünde? Solche Fälle bilden
für Mediatoren ein neues Feld, sagt
Dagmar Lägler: Manchmal trauen
sich Menschen den ersten Kontakt
allein nicht zu, in Mediatoren sähen
sie dann Unterstützer. ing

Vorstellungen
Mit knapp 600 Zuschauern war die
Premiere nicht ausverkauft. Auch für
die anderen Vorstellungen von „Das
hat man nun davon“, die bis 31. Juli
zu sehen sind, sind Karten zu haben.
Infos hierzu unter: www.freilicht-
spiele-neuenstadt.de. Im Winter
bringen die Freilichtspiele das Stück
„Das Maß der Dinge“ auf die Bühne.
Erstmals ist 2023 auch ein Kinder-
stück geplant, für das noch Helfer
gesucht werden. Das Sommerstück
„Der eingebildete Kranke“ wird vom
16. Juni bis 30 Juli gezeigt. kam
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Endlich schlank
Mit diesen Tipps können Sie Ihren Stoffwechsel ankurbeln

Sie essen bereits weniger, betreiben
fleißig Sport – und dennoch wollen die
Kilos nicht purzeln? Ein möglicher
Grund dafür kann ein lahmer Stoff-
wechsel sein.

Wunschgewicht Eifrig wird jede Ka-
lorie gezählt, die Mahlzeiten halbiert
und dennoch schlägt sich das neue
Essverhalten nicht auf der Waage nie-
der. Im Gegenteil: Langfristig kommt
immer mehr Gewicht dazu. Ob Mehr-
Kilos rasch abgebaut werden können,
hängt vom Zustand des Stoffwechsels
ab. Dieser wird jedoch durch jede klas-
sische Diät sowie durch langjähriges
Übergewicht, Rauchentwöhnung, ge-
sundheitliche Probleme oder chroni-
schen Stress geschädigt. Auch für das
Halten des Wunschgewichts ist ein
dauerhaft funktionierender Stoffwech-
sel vonnöten. Eine professionelle Bera-
tung und intensive, langfristige Betreu-
ung durch Experten sind ratsam.

Das sollte man beachten Der ers-
te Schritt, um den eigenen Stoffwech-
sel zu aktivieren, ist eine Umstellung
der Ernährung. Ein echter Stoffwech-
selbooster sind proteinreiche Lebens-

mittel, wie zum Beispiel Fisch oder ma-
geres Fleisch. Das liegt daran, dass der
Körper viel Energie aufwenden muss,
um die Eiweiße in ihre Bestandteile, die
Aminosäuren, zu zerlegen. Bei der Zer-

legung von Kohlenhydraten und Fetten
ist der Aufwand viel geringer. Zudem
sättigen Lebensmitteln mit einem ho-
hen Eiweißgehalt lange und beugen
Heißhunger vor. Auch die Regelmäßig-

keit, mit der Sie essen, ist wichtig. Der
Körper ist auf eine rhythmische Zufuhr
an Nährstoffen angewiesen, um die
Stoffwechselprozesse am Laufen zu
halten. Von langen Hungerphasen, in
denen gar nichts gegessen wird, ist da-
her abzuraten! Mit proteinreicher Er-
nährung geben Sie Ihrem Stoffwechsel
eine gute Starthilfe.

Fast Food und Fertigprodukte haben
in Ihrem neuen Ernährungsplan nichts
mehr verloren. Burger, Pommes und
Co. haben nämlich vor allem eines: jede
Menge leere Kalorien. Nützliche Nähr-
stoffe kann der Körper kaum aus die-
sen Lebensmitteln ziehen. Dasselbe
gilt auch für Zucker, dessen Konsum
Sie zumindest reduzieren sollten. Der
Verzehr von stark zuckerhaltigen Le-
bensmitteln verlangsamt nämlich den
Stoffwechsel. Dass die Aktivierung des
Stoffwechsels mit der Easylife-Metho-
de klappt und auch vermeintlich „hoff-
nungslosen“ Fällen beim Abnehmen

hilft, zeigen viele schöne Erfolgsge-
schichten der Easylife-Teilnehmer aus
Heilbronn. Möchten auch Sie wissen,
was Abnehmen mit der Easylife-Me-
thode so einzigartig macht? Bei einem
kostenlosen Beratungsgespräch wer-
den Ihre ganz persönlichen Abnehm-
chancen und die Therapiedauer be-
sprochen und es gibt Antworten auf die
Fragen: Wie funktioniert die Easylife-
Methode? Was kostet Easylife? Wie
schnell kann ich abnehmen? anz

INFO Kontakt
Denken Sie auch mal wieder an sich
und Ihr Wohlbefinden. Sichern Sie sich
einen kostenlosen und unverbindli-
chen Beratungstermin bei Easylife. Te-
lefon 07131 2050640 oder einfach eine
E-Mail an info@easylife-heilbronn.de.
Neben dem Beratungsgespräch bietet
Easylife noch bis zum 24. Juni eine
Stoffwechsel- und Figuranalyse zum
Sonderpreis von 29 statt 59 Euro an.

Wenn der Stoffwechsel richtig arbeitet, purzeln die Kilos: Die Easylife-Methode und die persönliche, intensive Betreuung
durch das Easylife-Team bringen selbst den lahmsten Stoffwechsel wieder in Schwung. Foto: privat

JETZT ANRUFEN!

Tel. 07131 20 50 640

Lise-Meitner-Str. 8 
74074 Heilbronn 
easylife.de/heilbronn

Beinhaltet u. a. Daten wie:
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GUTSCHEIN

AKTION

 29,- €* 

oder E-Mail an:  
info@easylife-heilbronn.de
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